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Aus bewegter Vergangenheit.
Frau Anna Beerli-Milster in Thal stellte uns in freundlicher

Weise die folgenden Briefe ihres Großvaters zur Verfügung,
der im Alter von 17 Jahren Anno 1796 aus seiner Vaterstadt
Memmingen (Bayern) nach der Schweiz ausgewandert ist. Er
betätigte sich als Kaufmann in Rheineck, dann in einem Handels-
hause in St. Gallen, dessen Teilhaber er später wurde. In der

Folge erwarb er sich das st. gallische Bürgerrecht und verehelichte

sich mit einer st. gallischen Bürgerstochter. Das dokumentarische

Interesse dieser an seine Eltern in Memmingen
gerichteten Briefe liegt in den bewegten Zeitläuften (1796—1799),
die sie in ihrer Rückwirkung auf die rheintalische Bevölkerung
schildern; wenn sich letztere des idealen Gehaltes der Französischen

Revolution nicht unbewußt war, so empfand sie die
vaterländische Sorge wegen der fremden Heere, die sich die Schweiz
zum Tummelplatz genommen hatten, aufs tiefste mit. Red.

*

1. Rheineck, den 20. Dezember 1796-

Wertheste Eltern!
Hiemit nehme ich mir die Freyheit, Euch von meiner glücklichen

Ankunft allhier zu berichten. Als ich bei Ferthofen von
meinen Freunden verlassen wurde, wanderte ich einsam weiter;
ich kam nach 5 Uhr in Isny an, sowohl Baas Regine als auch
die Großmutter verwunderten sich über meine Ankunft. Donnerstag

ging ich zuerst zur Frau Pfarrer Schnapperin, welche sehr
gefällig und höflich war und mir mit Caffee aufwartete. Der
Schreiber hatte sehr viel Arbeit, deswegen ich bald wieder
umkehrte. Der Knopfmacher bezahlte mir die dreißig Kreuzer, und bei
Illing war ich auch. Freytag ging ich über Obrechts nach Lindau,
um 3 Uhr kam ich an die Schildwache, schellte, ein kurzes, dickes
Männchen schaute zum Fenster heraus, verlangte aber keinen Paß.
Der See war gegen die Landseite ganz zugefroren ; ich besähe
nun die Stadt, welche mir sehr wohl gefiel, sie hat meist sehr
schöne Häuser, aber die Straßen sind teils eng und durchgehends
so krumm und unregelmäßig als möglich. Ich ging auf den Damm,
welches mir sehr wohl gefiel, aber die Kälte nötigte mich bald,
ein Logis zu suchen, wozu ich die „Sonne" wählte, und wo ich
die ganze Stube voller Bauern antraf, übrigens war ich sehr wohl
zufrieden. Samstag fuhr ich, weil mir jedermann die Wasserfahrt
wegen Kälte widerrieth, nach Bregenz auf einem Schlitten ; von
da wanderte ich nun allein dem Ziele meiner Reise entgegen,
aber nahe vor Höchst (der Oberfahrt über den Rhein) traf ich
einen Alten an, der vorgab, den nemlichen Weg zu machen, mochte
ihn aber wohl selbst nicht wissen, denn er führte mich bei einer
Stunde irre ; ein Fuhrmann aber wies mich zurück, und der Alte
setzte seinen Weg, von meinen Segnungen begleitet, weiter; endlich

langte ich bei der Überfahrt an, und nachdem ich dem Charon
sein Fährgeld bezahlt hatte, wanderte ich gleichsam zwischen
Baumgärten, auf der einen Seite von dem stille und ruhig daher-
fliessenden Rhein und auf der andern von einer Gebirgskette,
die teils mit Weinbergen und teils mit Waldungen bedeckt war,
eingeschlossen, voller Gedanken über meine neue Laufbahn daher.
Nach 3 Uhr kam ich in Rheineck an und wurde sehr wohl
aufgenommen und befinde mich wohl. Der Rheinthaler und der
Apfelwein schmeckt viel besser als das Bier, übrigens so klein
das Städtchen auch ist, ist es sehr artig und angenehm und
verdient durch seine vortreffliche Lage den Vorzug vor den größten
Städten

*
2. Rheineck, den 10. Februar 1798.

Liebste Eltern
Noch ohne Antwort auf mein letzteres vom 20. Jenner

versichert mich ein Brief des Herrn von Zoller, daß Ihr es erhalten
habt. —Wenn ich eine ganze Kuhhaut voll schriebe, so könnte
ich nicht fertig werden mit dem, was ich Euch in politischen und
unpolitischen Sachen zu sagen habe; aus Mangel an Zeit muß
ich mich aber auf weniger einschränken.

Der Geist der Freyheit ist auch bis in unsere Gegend
gedrungen; die Beamteten hielten Konferenzen, Gemeinden und
giengen so weit, daß sie dem hiesigen Landvogt gleichsam das
Ende seiner Regierung ankündeten, morgen ist eine allgemeine
Landsgemeind, eine Stunde von hier, wo man sich weiter
beratschlagen wird, um die Sache ins reine zu bringen, sich eine freyere
Constitution zu verschaffen und den Landvogt wegzujagen. Die

Stände Basel, Bern, Zürich etc. sind bereyts mit dem guten Bey-
spiel vorangegangen und haben ihre Unterlhanen zu Bürgern
aufgenommen, die von nun an an der Regierung und an allen Frey-
heiten Theil haben.

Die Franzosen ziehen viele Truppen an den Gränzen der
Schweiz zusammen und haben bereits das welsche Gebiet des
Standes Bern nebst dem Bisthum Basel in Besitz genommen.
Indessen aber haben auch die Schweizer einen Kordon gezogen,
zu welchem nächstens auch noch Appenzeller, St. Galler und
Rheinthaler stoßen werden ; künftigen Dienstag sind, wenn keine
Gegenberichte kommen, die unsrigen marschfertig; das erste
Aufgebot trifft nur wenige, aber beim zweyten und dritten wird ver-
muthlich alle ledige Mannschaft in Beschlag genommen werden
müssen. Feindseligkeiten sind weiters noch keine ausgebrochen,
aber man fürchtet solches täglich ; Frankreich will sich mit einer
Art Übermuth in alles mischen, welches sich die stolzen Helvetier
nicht gefallen lassen können und wollen.

Auch fürchtet man hier von österreichischer Seite einen
Angriff, denn es heißt, daß in der Gegend von Bregenz Quartier
für 40,000 Mann bestellt sey, und welche andere Bestimmung
könnten diese wohl haben?

Was spricht man denn in Memmingen von der geträumten
Reichs-Integrität, die schwäbischen Reichsstädte sollen dem Chur-
fürsten von Bayern zufallen und überhaupt Deutschland eine ganz
andere Gestalt bekommen; ich würde mich schämen, ein Deutscher
zu sein, wenn man alles annähme und sich so geduldig unter das

Joch der Franken-Republik schmiegte; die Gegenwart ist schwanger
von Zukunft; die Franken suchen allenthalben Empörung und
Mißhelligkeiten anzustiften; es ist ihnen bisher schon an vielen
Orten gelungen, aber lange kann es nicht mehr so fortdauern.
Mögten doch alle Völker von dem Beyspiele Hollands, Belgiens,
Çisalpiniens und demjenigen Theile von der Schweiz, der sich
dem Franken in die Arme warf, überzeugt werden, daß die
Franzosen sich unter der Maske der Freundschaft überall einschleichen,
dem Volke eingebildete Freyheit aufdringen, bey welchem aber
ein Staat über kurz oder lang zugrunde gehen muss ; keine Billigkeit,

keine Gerechtigkeit wird gehandhabt, Freyheit und Gleichheit

ist das Losungswort, welches zwar sehr gut wäre, wenn es
nicht falsch ausgedeutet würde und sich nicht die Freyheit auch
auf Diebe und Räuber erstreckte!

Montag, 12. Februar.
Gestern war Landsgemeinde in Berneck, wobey ich mich auch

einfand; ich finde es der Mühe werth, Euch eine kleine Beschreibung

davon zu machen, welche hier folgt.
Morgens um 9 Uhr, nachdem sich alles Volk von hier und

von Thal (ein großes Dorf eine halbe Stunde von hier) versammelt

hatte, ritten zwei Lieutenants voran, welchen der ganze
Troß folgte. Unter vollem Jubel und Singung helvetischer
Freyheitslieder gelangten wir endlich in Berneck an ; von allen Seiten
strömte eine Menge Menschen herbei, um dem feierlichen Akt
beizuwohnen. Gleich nach dem Mittagessen (ich aß eine Wurst
und trank ein Glas Wein) eilten wir auf den Marktplatz, alles
war schon voll, aber doch gelang es mir, auf das für die Redner
erbaute Gerüst zu dringen. Es war ein feyerlicher Anblick, der
ganze Platz, alle Bäume, Häuser, Dächer waren vollgepfropft
von Menschen, die alle mit entblößtem Haupte dem Gebete
zuhörten, welches dem Vortrag voranging, der kurz also lautete:

1. Wollen wir alles anwenden, um Freyheit und Unabhängigkeit
zu erwerben,

2. wollen wir aber auch Gut und Blut gegen alle Feinde der
Schweiz aufopfern und bereitwillig jedem Kanton zu Hülfe eilen.

Bey dem Ausrufe dieser beyden Punkte streckte jeder Zuhörer
seine Hand empor, auch ich die meinige, als man aber ausrief,
welcher will, daß die jetzige Regierung beibehalten und nur die
Mißbräuche abgeschafft werden sollten, hielt ein einziger seine
Hand empor, der, mit Rippenstößen beladen, es zu spät bereute.
Nach Beendigung dessen kehrte ein jeder wieder zurück und
überall ertönte ein „Es lebe die Freyheit!", der Jubel war
überhaupt groß und wurde noch dadurch vermehrt, daß mancher ein
Gläschen zuviel trank.

Heute sind nun Abgeordnete, an alle die Stände welche bisher
die Regierung der Rheinthaler besorgten und ihnen Vögte setzten,
abgeschickt worden, um sie davon zu benachrichtigen und um
völlige Unabhängigkeit anzusuchen, um diese Revolution womöglich

ohne Blutvergießen zu bewirken ; ehe nun dieses Geschäft
völlig erörtert ist, wird kein einziger Rheinthaler zu Felde ziehen.
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às beîe^ter VerMn^enIieit.
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1. 7?^e7/?ee^, äsn 20. December 1796-

Wertkeste Litern!
Diemit nekme ick mir die Lre^keit, Luck von meiner glück-

licken Ankunft allkier ?u berickten. T^ls ick bei Lertkoksn von
meinen Lreunäsn verlassen wurde, wanderte ick einsam weiter;
jck bam nacb 5 Dkr in 7s/?y an, sowokl Lass Dsgine als aueb
die Drobmutter verwuncierten sick über meine Ankunft. Donners-
tag ging ick ?uerst ?ur Lrau Dkarrer Lcknapperin, welcke sekr
gefällig uncl köklick war und mir mit Dakkee autwarlete. Der
Lckreiber katte sekr viel Arbeit, deswegen ick bald wiecler um-
kekrte. Der Knopkmscker be?aklte mir bis äreibig Kreuzer, uncl bei
Illing war ick auek. Lre^tag ging ick über Dbreckts nsck 7.7/?-7a??,

um 3 Dkr bam ick an -tie Lckilclwacke, sckellte, ein kur?es, clicbes
lViänncken sckaute ?um Lenster keraus, verlangte aber keinen Dab.
Der Lee war gegen ike Lanäseite gan? ?ugekroren; ick besake
nun clie Ltaclt, welcke mir sekr wokl gekiel, sie kat meist sekr
scköne Däuser, aber clie Ltraben sinä teils eng uncl äurckgekenäs
so brumm unä unregelmäbig als möglick. lck ging auk clen Damm,
welckes mir sekr wokl gekiel, aber clie Kälte nötigte mick balcl,
ein Logis ?u sucken, wo?u ick äie „Lonns" wäklte, uncl wo ick
clie gan?e Ltubs voller Lauern antrat, übrigens war ick sekr wokl
?ukrieäen. Lamstag tukr ick, weil mir jedermann äie Wasserkakrt
wegen Kälte wiäerrietk, nack 77»eFe/?^ ant einem Lcklitten; von
äa wanäerte ick nun allein äem Äele meiner Deiss entgegen,
aber nake vor 77oà7 (äer Dberkakrt über äsn Dkein) trat ick
einen ^Iten an, äer vorgab, äen nemlicken Weg ^u macksn, mockte
ikn aber wokl selbst nickt wissen, äenn er kükrte mick bei einer
Ltuncle irre; ein Lukrmann aber wies mick Zurück, unä äer ^Ite
setzte seinen ^eg, von meinen Legnungen begleitet, weiter; enä-
lick langte ick bei äer Dberkakrt an, unä nackäem ick äem Lkaron
sein Läkrgelä be^aklt katte, wanäerte ick gleicksam ^wiscken
Laumgarten, auk äer einen Leite von äem stille unä rukig äaker-
kliessenäen Kkein unä auk äer anäern von einer Liebirgsbette,
äie teils mit Weinbergen unä teils mit îalclungsn beäecbt war,
eingescklossen, voller Qsäanbsn über meine neue Laukbakn äaker.
black 3 Dkr kam ick in 7?7àà an unä wuräe sekr wokl auf-
genommen unä bekinäe mick wokl. Der Kkeintkaler unä äer
T^pkelwein sckmeebt viel besser als äas Lier, übrigens so klein
äas Ltäätcken suck ist, ist es sekr artig unä angsnekm unä ver-
äisnt äurck seine vortrekklicke Lage äsn Vorzug vor äen gröbten
Ltääten....

»

2- 7?He7/?-?c6, äen 10. Lebruar 1798.
Liebste Litern!

block okne Antwort auk mein letzteres vom 20. Kenner vsr-
sickert mick ein Lriek äes Derrn von voller, äab Ikr es erkalten
kabt. —îenn ick eine gan?e Kukkaut voll sckriebe, so könnte
ick nickt fertig weräen mit äem, was ick Luck in politiscken unä
unpolitiscken Lacken ?u sagen kabe; aus lVlangel an ^eit mut!
ick mick aber auk weniger einsckränksn.

Der Deist äer Lre^keit ist guck bis in unsers Degenä ge-
ärungsn; äie Lesmteten kielten Konferenzen, Dsmeinäen unä
giengen so weit, äak sie äem kiesigen Lanävogt gleicksam äas
Lnäe seiner Regierung ankünäeten, morgen ist eins allgemeine
Lanäsgemeinä, eine Ltunäs von kier, wo man sick weiter berat-
scklagen wirä, um äie Lacks ins reine ?u bringen, sick eins kreiere
Lonstitution ?u versckakken unä äen Lanävogt wegzujagen. Die

Ltänäe Lasel, Lern, ^ürick etc. sinä bereits mit äem guten Le^-
spiel vorangegangen unä kaben ikre Dntertkansn ?u Lürgern auf-
genommen, äie von nun an an äer Kegierung unä an allen Lre^-
Kelten Dkeil kaben.

Die Lran^osen kieken viele 'Lruppen an äen Drangen äer
Lckwei? Zusammen unä kaben bereits äas welscks Qebiet äes
Ltanäes Lern nebst äem Listkum Laset in Lesit? genommen.
Inäessen aber kaben auck äie Lckwei^er einen Koräon geeogen,
/^u welckem näckstens auck nock ^ppen^eller, Lt. Daller unä
Kkeintkaler stoben weräen; künftigen Dienstag sinä, wenn keine
Degsnberickte kommen, äie unsrigen marsckkertig; äas erste 7-uk-

gebot trifft nur wenige, aber beim ?we/ten unä äritten wirä ver-
mutklick alle lsäige iVlannsckaft in Lescklag genommen weräen
müssen. Leinäseligkeiten sinä weiters nock keine ausgebrocken,
aber man kürcktet solckes täglick; Lrankreick will sick mit einer
T^rt Dbermutk in alles miscken, welckes sick äie stolzen Delvetier
nickt gefallen lassen können unä wollen.

^uck kürcktet man kier von österreickiscksr Leite einen 7Dr-

griff, äenn es ksibt, äab in äer Degsnä von Liegen? Quartier
kür 40,000 lVlann bestellt se/, rinä welcke anäers Lestimmung
könnten äiese wokl kaben?

Was sprickt man äenn in iVIsmmingen von äer gsträumten
Keicks-Integritat, äie sckwäbiscken Keicksstääte sollen äem Dknr-
kürzten von Ladern?ukallen unä überkaupt Deutscklanä eins gan?
anäere Dsstalt bekommen; ick würäe mick sckämen, ein Deutscker
?u sein, wenn man alles annäkms unä sick so geäuläig unter äas

^ock äer Lranksn-Kepublik sckmiegte ; äie Degenwart ist sckwanger
von Zukunft; äie Lrsnken sucken allentkalben Lmpörung unä
lVlibkelligksiten anzustiften ; es ist iknsn bisksr sckon an vielen
Orten gelungen, aber lange kann es nickt mekr so kortäauern.
blögtsn äock alle Völker von äem Verspiele Dollanäs, Lelgiens,
Disslpiniens unä äsmjsnigen Dkeile von äer Lckwei?, äer sick
äem kranken in äie Tkrme wart, überzeugt weräen, äab äie Lran- j

?osen sick unter äer iVlaske äer Lrsunäsckakt überall einsckleicken,
äem Volks eingebiläete Lre^keit aukäringen, be^ welckem aber
sin Ltaat über Kur? oäer lang?ugrunäe geben muss; keine Lillig-
keit, keine Dsrecktigkeit wirä gekanäkabt, Lre^keit unä Dleick-
keit ist äas Losungswort, welckes ?war sekr gut wäre, wenn es
nickt kalsck ausgebeutet würäe unä sick nickt äie Lre^keit auck
auf Diebe unä Käuber erstreckte!

blontag, 12. Lebruar.
Destern war Lanäsgemeinäe in Lerneck, wobe^ ick mick auck

einkanä; ick kinäe es äer IViüke wertk, Luck eins kleine Lesckrei-
bung äavon ?u macksn, welcke kier folgt.

IVIorgens um 9 Dkr, nackäem sick alles Volk von kier unä
von "Lkal (ein grobes Dort eine kalbe Ltuncle von kier) versam-
melt katte, ritten ?wei Lieutenants voran, welcken äer gan?e
Ikob folgte. Dntsr vollem ^ubel unä Lingung kelvetiscker Lre/-
keitslieäer gelangten wir enälick in Lerneck an; von allen Leiten
strömte eine lVlenge lVIsnscken kerbei, um äem ksierlicken ^kt
bei?uwoknen. Dleick nack äem lVlittsgessen (ick ab eine Wurst
unä trank ein Dlas Wein) eilten wir auk äen Narktplat?, alles
war sckon voll, aber äock gelang es mir, auk äas kür äie Keäner
erbaute Derüst ?u bringen. Ls war ein ke)?erlicker Tmblick, äer
gan?e DIat?, alle Läume, Däuser, Däcker waren vollgepfropft
von lVlenscken, äie alle mit entblöktem Daupte äem Debete ?u-
körten, welckes äem Vortrag voranging, äer Kur? also lautete!

1. Wollen wir alles anwenden, um Lre^keit unä Dnabkängig-
keit ?u erwerben,

2. wollen wir aber auck Dut unä Llut gegen alle Leinäe äer
Lckwei? aufopfern unä bereitwillig jedem Kanton ?u Dülks eilen.

Lex äem Xusruke dieser besäen Dunkte streckte jeder?!ukörer
seine Danä empor, auck ick äie msinige, als man aber ausrief,
welcker will, äak äie jet?igs Kegierung beibekalten unä nur äie
lVlibbräucke abgesckakkt weräen sollten, kielt ein ein?igsr seine
Danä empor, äer, mit Kippsnstöben beladen, es ?u spät bereute,
black Leenäigung dessen kskrte ein jeder wieder ?urück unä
überall ertönte ein „Ls lebe äie Lre/Keit!", der jjubel war über-
kaupt grob und wurde nock äaäurck vermekrt, äab mancker ein
Dläscksn ?uviel trank.

Deute sinä nun Abgeordnete, an alle äie Ltänäe welcke bisker
bis Kegierung äer Kkeintkaler besorgten unä iknen Vögte sst?ten,
abgesckickt worden, um sie äavon ?u benackricktigen unä um
völlige Dnabkängigkeit an?usucken, um diese Devolution womög-
lick okne Llutvergieken ?u bewirken; eke nun dieses Desckäkt
völlig erörtert ist, wirä kein ein?iger Dkeintkaler ?u Leläe ?ieken.



Der französische General Schaumburg commandiert die den
Schweizern gegenüberstehende Armee, die sich immer verstärkt;
das einzige Mittel, einen Krieg zu vermeiden ist, sich ganz nach
dem Willen der Franzosen zu bequemen, in wiefern dieses die
Schweiz tun wird, wird sich in der Folge zeigen.

18. Februar 1798.

Bei unseren Nachbarn, den Appenzellem, sieht es stürmisch

aus, es gibt zwey geteilte Partien, die einander mit Mord und
Totschlag drohen; morgen wird daselbst eine Landsgemeinde
gehalten, wobei es blutige Köpfe geben wird.

Künftigen Mittwoch wird hier wegen dem Marschieren ge-
looset; alle Bürger von 18 bis 50 Jahren müssen dabey erscheinen,
ich habe mich anerboten, wenn es den einen oder den anderen
meiner Flerren träfe, vor sie zu Felde zu ziehen, welche es aber
nicht angenommen haben.

Lebet wohl! Und behaltet mir ferner Eure väterliche Liebe.
Ich bin mit völliger Ergebenheit Euer gehorsamer Sohn

Johannes (Milster).

Nachtrag. 24. Februar.
Das Ungewitter, das der Schweiz drohte, scheint beinahe

vorüber zu sein, die Franzosen verlangen bloß Demokratisierung der
ganzen Schweiz und dafür muss man ihnen Dank haben.

Von hier sind noch keine Truppen abmarschiert, aber geloost
ist wirklich worden, die Stände Uri und Schwyz verlangen
Hülfstruppen.

3. Bregenz, den 11. Oktober 1799.
Beste Eltern

Endlich nach vier langen, hier durchbrachten Wochen erscheint
ein Stral von Hoffnung, daß ich bald von Bregenz erlöst und
nach St. Gallen kommen werde. Die vielen in Lindau und hier
liegenden Schweizer haben nach vielen Bitten beim Erzherzog
Karl die Erlaubnis erhalten, in ihr Vaterland zurückzukehren, und
man erwartet nur noch die Nachricht, ob der französische General
damit zufrieden ist und solche passieren lassen will oder nicht.
Ob ich gleich als geborener Deutscher nicht dazu gehöre, so
hoffe ich doch mit Hilfe der Herren Zellweger auch mit hinüber
zu kommen, welches sich in wenig Tagen entscheiden wird.

Vermuthlich habt Ihr jetzt eine ziemliche Anzahl Russen und
vielleicht gar ihren Chef Suwarow in Eurer Stadt; ich wünsche,
daß Ihr diese Ehre nicht lange genießen möget, weil ihre
Aufführung nicht die beste ist und Memmingen ohnedies schon
heimgesucht genug wäre. Im Anfang hieß es hier, sie würden in
Schwaben die Winterquartiere beziehen, jetzt aber sagt man, daß
sie sich nur erhohlen und die 60,000 Mann frische Truppen, welche
auf dem Marsch sind, erwarten wollen, um alsdann mit erneuten
Kräften die Schweiz anzugreifen; geschieht dies, so können wir
in St. Gallen auf keinen gar ruhigen Winter Rechnung machen.

Hier haben sich die Russen nicht viel Freunde und keinen
guten Ruf erworben, indem sie alles raubten und verdarben, was
sie nur bekommen konnten; die Weinberge, Obstgärten etc. haben
viel gelitten. Reisende wurden von ihnen ihrer Schuhe beraubt,
doch muß ich sagen, daß ich mehrmal durch ihre Lager nach
Lindau gegangen bin, ohne die geringste Anfechtung zu haben,
allein ich hatte immer Stiefel an, sie konnten mir also keine
Schuhe nehmen.

Außer ein paar kleinen Kanonaden ist in hiesiger Gegend
nichts Feindseliges vorgefallen; die erste war den 1. ds. vormittags
und die zweite den 3. ds. früh-morgens, von 5 bis 7 Uhr, beyde
waren bey Arbon, und wurden durch die Flotte des Obrist Williams
verursacht; bey letzterer Gelegenheit kamen einige französische
Schiffe in Brand. Schade dafür, — man hätte manche warme
Stube davon machen können —.

In Graubünden haben die Franzosen einige Vorteile errungen,
deswegen marschierte vor einigen Tagen das Regiment Manfredin
hinauf. Hier liegt jetzt nur das Regiment Wenkheim, welches sehr
schön ist, die Feldmarschall-Lieutenants Gruber und Kämpf
befinden sich nebst zwei anderen Generälen auch hier.

Heute sollte der Erzherzog Ferdinand hier durchkommen, allein
bis jetzt (abends 81/2 Uhr) ist er noch nicht erschienen; auch
werden morgen zwei Regimenter erwartet. Letzten Dienstag den
5. ds. wurde hinter unserem Hause ein Soldat Spießruthen
gejagt; er mußte sechsmal auf und ab durch dreihundert Mann
laufen ; es war traurig anzusehen aber noch trauriger, den Rücken
herzuhalten, doch hielt er es, ohne einen Laut von sich zu geben,
aus ; die Hände waren ihm gebunden, und so ging er mit starken
Schritten diesen sauren Gang. Zwey gegen alles Mitleiden
gestählte Offiziere ritten immer neben her und riefen: „Haut zu!"
Der Rücken dieses Unglücklichen war bald blau, endlich floß das
Blut häufig herunter, und, o, der Grausamkeit immer wurde
zugehauen, bis der Arme seine 3600 Streich empfangen hatte,
dann wurde er ins Lazareth gebracht. Zum Beschluß brachte man
noch drei Schlachtopfer, wovon jeder 70 Prügel bekam ; ich konnte
diese unmenschliche Behandlung unmöglich länger ansehen,
sondern wendete mich bald weg, von diesem Schauplatz des
Jammers und der Barbarey.

Wenn es die Witterung und meine Geschäfte erlauben, so
gehe ich gewöhnlich auf die naheliegenden Berge spazieren,
welche die prächtigste Aussicht gewähren ; mit jeder veränderter
Stellung erblickt man neue Reize und Mannigfaltigkeit; besonders
schön ist es auf dem sogenannten Pfänder. Gegen Abend repräsentieren

sich Graubünden, die Luziensteig und eine große Fläche, worin
sich der Rhein ganz gemach unter vielen Krümmungen fortwälzt,
und weiter unten sich in den Bodensee stürzt. Jenseits des Rheins
zeigen sich die so schön mit Häusern und Kirchtürmern besäten
aber oben mit Schnee garnierten Schweizergebürge. Diese ehmals
Wohnungen der Ruhe, Eintracht und Zufriedenheit, wo jeder
Einwohner frei und vergnügt das genoß, was ihm seine Fabriken,
seine Heerden oder Weinberge, Wiesen und Obstgärten
einbrachten, sind jetzt der Schauplatz eines Krieges, dem es mit
seinen Trabanten, Hunger und Zwietracht, bald gelingen wird,
Helvetiens Eingeweide zu zerfleischen ; schon rüstet sich Schweizer
gegen Schweizer, um sich zu morden. Und wer ist der Urheber
dieses namenlosen Elendes? Ist es nicht jene benachbarte große
Nation, die lüstern nach dem Gelde der Schweizer, und
mißgünstig über das Glück, das diese kleine Republik genoß, sich
unter der Maske der Freundschaft und unter dem nichtigen Vor-
wande Freyheit und Gleichheit zu befördern, in die friedsamen
Thäler Helvetiens einschlich, und ihren Bewohnern ihre Freyheit,
ihr Geld, ihren Ruhm und ihre Sitte raubte?

Doch genug hievon, ich komme ganz von meinem Text ab.

Geduld ist das große Losungswort der unter diesem Drange
leidenden Menschheit. — — —

Grofjbuchbinderei F.Waser&Co, St.Gallen
empfiehlt sich bestens für

Bureau-Schachteln
in beliebiqer Höhe aufeinander

gestappelt, mit Stiften verbunden. ' IT

KeineGestelle mehr, können in jeder t
Anzahl aufeinander gesteilt werden.

_
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ver tran^ösiscke Oeneral Lckaumburg commandiert c!ie den
Lckwei^srn gegenüberstellende /^rmee, die sick immer verstärkt;
das einzige Vlittel, einen Krieg ?u vermeiden ist, sick gan^ nack
dem Willen der Lran^osen ?u bequemen, in visiern dieses die
Lckwà tun virb, wird sick in cler Lolge Zeigen.

18. Lebruar 1798.

Lei unseren Dackbarn, ben ^ppsn?ellern, siekt es stürmisck
uns, es gibt ^we^ geteilte Partien, cüe einander mit lVIord und
"Lotscklag broken; morgen virb daselbst eine Lsndsgemeinde
gskalten, wobei es blutige Köpke Aeben virb.

Künftigen Vlittwock virb kisr wegen bem Narsckieren ge-
looset; alle IZürger von 18 bis 59 Jakren müssen babe^ ersckeinen,
ick kabe mick anerboten, venn es ben einen ober ben anderen
meiner tberren träte, vor sie ?u beide ?u kieken, veicke es aber
nickt angenommen kaben.

bebet vokl! Dnd bskaltet mir terner Lure väterlicke Liebe.
Ick bin mit völliger Lrgebenkeit Luer gekorssmer Lokri

Jokannes IlVIilstsr).

24. Lebruar.
Das Dngewitter, bas ber Lckwei? brokte, sckeint beinske vor-

über ?u sein, bis Lran^ossn verlangen blök Demokratisierung der
ganzen Lckwsi^ und batür muss man iknen Dank kaben.

Von kisr sind nock keine Iruppen abmsrsckiert, aber gsloost
ist virklick worden, die Ltände Dri und Lckw/? verlangen Dülks-
truppen. ^

3. S^êg'6/ê^, ben 11. Oktober 1799.
lZeste Litern!

Lndlick nack vier langen, kier burckbrackten Wocken ersckeint
ein Ltral von klokknung, ball ick bald von IZregen? erlöst und
nack Lt.Oallen kommen verbe. Die vielen in Lindau und kier
liegenden Lckwàer kaben nsck vielen Litten beim Lr?ker?og
Karl bis Erlaubnis erkalten, in ikr Vaterland ?urück?ukekren, und
man erwartet nur nock die Dackrickt, ob der kran^ösiscke Oeneral
damit Zutrieben ist und solcke passieren lassen vi» oder nickt.
Ob ick gleick als geborener Deutscker nickt da?u geköre, so
kokte ick dock mit Dilks der klerren 2lellveger guck mit kinüber
?u kommen, velckes sick in venig'Lagen entsckeiden virb.

Vermutklick kabt Ikr jetD eine Demlicke /tn?akl Küssen und
vielleickt gar ikrsn Lket Suwarow in LurerLtsdt; ick vünscke,
dsk Ikr diese Lkrs nickt lange genieken möget, veil ikre ^uk-
tükrung nickt die beste ist und lVIemmingen oknedies sckon keim-
gesuckt genug wäre. Im ^ntang kiek es kier, sie würden in
Lckwaden die Winterquartiere belieben, jetD aber sagt man, dsk
sie sick nur erkoklen und die 69,999 Nann kriscks Lruppen, welcke
aut dem lVIarsck sind, erwarten vollen, um alsdann mit erneuten
Kräften die Lckwà anzugreifen; gesckiekt dies, so können wir
in Lt.Oallen auf keinen gar rukigen Winter Kecknung macken.

Dier kaben sick die Küssen nickt viel Lreunde und keinen
guten Kuk erworben, indem sie alles raubten und verdarben, vas
sie nur bekommen konnten; die Weinberge, Obstgärten etc. kaben
viel gelitten, Keisende wurden von iknen ikrer Lckuke beraubt,
dock muk ick sagen, ball ick mekrmal durck ikre Lager nack
Lindau gegangen bin, okne die geringste Hmkecktung ?u kaben,
allein ick katte immer Ltietel an, sie konnten mir also keine
Lckuke nekmen.

^uker ein paar kleinen Kanonaden ist in kiesiger Oegend
nickts Leindseliges vorgefallen; die erste war den 1. ds. vormittags
und die Zweite den 3. ds. krük-morgens, von S bis 7 Llkr, be^ds
waren bs^ /trbon, und wurden durck die Llotte des Obrist Williams
verursackt; be^ letzterer Oelegenkeit kamen einige kran^ösiscke
Lckikke in krand. Lckade dafür, — man kätte mancks warme
Ltube davon macken können —.

In Oraubünden kaben die Lran?osen einige Vorteile errungen,
deswegen marsckierte vor einigen "Lagen das Kegiment lVIsnkredin
kinauk. Liier liegt jàt nur das Regiment Wenkkeim, velckes sekr
sckön ist, die Leldmarsckall-Lieutsnants Oruber und Kämpf be-
finden sick nebst ?vsi anderen Oenerälen auck kisr.

Deute sollte der Lr?ker?og Lerdinand kier ciurckkomrnen, allein
bis jekt Jabends 8'/s Dkr) ist er nock nickt ersckienen; auck
werden morgen ?vei Regimenter erwartet. Letzten Dienstag den
5. ds. wurde kinter unserem Dause sin Loldat Lpiskrutken gs-
jagt; er mukte secksmal auf und ab durck dreikundert lVIann

laufen; es war traurig an^useksn aber nock trauriger, den Kücken
ker^ukalten, dock kielt er es, okne einen Laut von sick ?u geben,
aus; die Dände waren ikm gebunden, und so ging er mit starken
Lckritten diesen sauren Osng. ^we^ gegen alles lVIitleiden ge-
stäklte Offiziere ritten immer neben ksr und riefen: „Daut zm!"
Der Kücken dieses Dnglücklicken war bald blau, endlick klok das
klut käutig ksrunter, und, o, der Orausamkeit l immer wurde
?ugekauen, bis der />.rme seine 3699 Ltreick empfangen katte,
dann wurde er ins La?aretk gekrackt, ^um Lssckluk krackte man
nock drei Lcklacktopker, wovon jeder 79 Prügel bekam ; ick konnte
diese unmenscklicks Lekandlung unmöglick länger anseken, son-
dern wendete mick bald weg, von diesem Lckauplà des Jam-
mers und der IZarbare^.

Wenn es die Witterung und meine Oesckätte erlauben, so
geks ick gewöknlick auf die nskeliegsnclen Verge späteren,
welcke die präcktigste ^ussickt gewäkrsn; mit jeder veränderter
Stellung erblickt man neue Keàe und lVIannigkaltigkeit; besonders
sckön ist es auk dem sogenannten Pfänder. Oegen ^bend repräsen-
tieren sick Oraubünden, die Luz:iensteig und eine groke Lläcke, worin
sick der Kksin gan^ gemack unter vielen Krümmungen fortwälzt,
und weiter unten sick in den Lodensee stürD. Jenseits des Kksins
Zeigen sick die so sckön mit Däusern und Kircktürmern besäten
aber oben mit Lcknee garnierten LckweDergebürge. Diese ekmals
Woknungen der Kuke, Lintrackt und ?lukriedenkeit, wo jeder
Linwokner frei und vergnügt das genok, was ikm seine Labriken,
seine Deerden oder Weinberge, Wiesen und Obstgärten ein-
krackten, sind jàt der Lckauplà eines Krieges, dem es mit
seinen "Lrabanten, Dunger und 2lwietrackt, bald gelingen wird,
Delvetiens Lingeweide ?u ?srfleiscksn ; sckon rüstet sick Lckwàer
gegen Lckwei^er, um sick ?u morden. Dnd wer ist der Drksber
dieses namenlosen LIendes? Ist es nickt jene denackbarte grolle
Dation, die lüstern nack dem Oelds der Lckwàer, und mik-
günstig über das Olück, das diese kleine Kepublik genok, sick
unter der lVIsske der Lreundsckakt und unter dem nicktigen Vor-
wände Lre/Keit und Oleickkeit ?u befördern, in die friedsamen
"Lkäler Delvetiens einscklick, und ikren Lswoknern ikre Lre^keit,
ikr Oeld, ikren Kukm und ikre Litte raubte?

Dock genug kievon, ick komme gan? von meinem "Lext ab.

Osà/r/ ist das groke Losungswort der unter diesem Drangs
leidenden lVIensckkeit. — — —

in tzslistzigsr suisinsnclsr
-

gsstäpps!!, mit ^liitsn vsrlounc^Sn.

lysine(^ssIsÜS msiir, können in jscjsr
Angela! suieinsncler gestellt wercisn. ^

^
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Franko-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.*)
Land Gewichtssatz Briefe Drucksachen Warenmuster

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

bis 50 Gramm
50-250

1 250—500

20 Rp. (Nahverkelirskreis 10 Rp.)
20 „ „ 10 „siehe unter Pakete

5 Rappen2)3)
10 „ 2)3)
15 „

10 Rappen 3)

10 „
20 „

Ausland

bis 20 Gramm
je weitere 20 „für je 50

30 Rappen (Grenzkreis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ mehr

5 Rappen 5 Rp., Min. 10 Rp.
Höchstgewicht 2 Kilogramm 2 Kilogramm 500 Gramm

Höchstmasse
45 cm in jeder Richtung

(Rollenform: 75 cm Länge, 10 cm Durchmesser)

45 cm Länge
20 cm Breite
10 cm Tiefe
45 cm Länge
15 cm Durchm.

Nahverkelirskreis St. 0allen. (io km Luftlinie)
Abtwil, Andwil (St. Gall.), Arnegg, Berg (St.Gall.), Bernhard-

zell, Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Breidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St.Gallen), Häggenschwil, Haslen (App.),
Heiligkreuz, Herisau, Hundwil, Kronbühl, Krontal-Neudorf,
Lachen-Vonwil, Langgass. Lömmenschwil,Mörschwil,Niederteufen,

Rehetobel, Riethüsli, Roggwil, Rotmonten,
Obergrimm-Wald kirch, St. Eiden, St. Georgen, St. Josephen, St.
Pelagiberg-Gottshaus, Speicher, Speicherschwendi, Stachen,
Stein (App.), Teufen, Trogen, Tübach, Ilntereggen, Wald
(App.). Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau, Winden, Winkeln,

Wittenbach.

Grenzkreis mit St. Gallen. (30 km Luftlinie)
Deutschland.

Aschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
AmtTettnang),Friedrichshafen,

Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden).

Langenargen.Lindau,
Nonnenhorn, Reutin,Schachen
b. Lindau, Wasserburg.

Österreich.
Altach, Altenstadt in Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornbirn, Feldkircb, Fussach,
Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schwarzach in Vorarlberg, Sulz-
Röthis, Vorkloster bei Bregenz, Weiler-
Klaus, Wolfurt.

Zeitschriften- und BiicherleihSendungen öffentlicher Bibliolheken: für Hin- und Herweg zusammen (nur im Inlandsverkehr): bis
50 g 10 Rp., bis 250 g 15 Rp., bis 500 g 20 Rp., bis 2'/a kg 30 Rp., bis 4 kg 50 Rp.

Blindenschrift (In- und Au-dandsverkehr) 5 Cts. für je 1000 Gramm. Höchstgewicht 3 kg im Inlands- und 5 kg im Auslands verkehr.

Expressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe:

Im Inlandverkehr bis 1 '/2 Kilometer Entiernung 60 Cts. 1 isr Jr. ini!»unj»ii
Nach dem Ausland 60 „ j »in »ni«pr. zmctiii

Einzugsaufträge.
Schweiz. Höchstbetrag Fr. 10,000.—, bei Übertragung auf Post¬

scheckkonti unbeschränkt.
Taxe: 30 Cts. im Ortskreis und 40 Cts. ausserhalb desselben,
ausserdem eine Einzugsgebühr von 20 Rp., bei Verlangen um
Übergabe an den Betreibungs- od.Konkursbeamten weitere 20Rp.
Yom eingezogenen Betrage wird die Postanweisungstaxe (bei Überweisung
auf Scheckrechnungen die Einzahlungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug
gebracht. — Den Kinzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren

und Kostenvorschuss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Fr. 50.— Fr. 1.40 im Rayon und Fr. 1.50 ausserh. desselben

„ über „ 50— 100 „ 2.— „ „ „ „ 2.10
n>

100—1000 „ 2.70 „ „ „ „ 2.80 „nach Liechtenstein etwas abweichend.
Ausland.

Taxe wie für entsprechend
eingeschriebene Briefe.

Post-K^nten.x)
Schweiz frankiert 10 Cts.
Ausland „ 20 „Im Grenzkreis 10 „Mit bezahlter Antwort: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 „

(Grenzkreis 20 Cts.)

Geschäfts-Papiere.*)
(Nur im Verkehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, s tickerei-Iiartons, Handzeichnungen etc.

ohne den Charakter einer persönlichen Mitteilung.)
Bis 2 kg, für je 50 Gramm 5 Ots. Minimaltaxe 30 Cts. "

Päckchen*)
mitWaren aller Art (ohne Kost barkeiten) nach gewissen Ländern.
Höchstgewicht 1kg. Taxe: 15 Cts. für je 50g., Mindesttaxe60Cts.
Uebrige Versandbedingungen wie für Warenmuster.

Einschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 30 Cts.

Rückscheingebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

Aegypten.Belgien, Dänemark,Oanzig. Deutschland.

Frankreich mit Algier u. Monaco, Island,
Italien, Ita*. Kolonien, Lettland, Luxemburg,
Marokko, Niederlande. N.-Guyanau. N.-Indien,
Norwegen, Oesterrech, Portug. Kolonien,
Saargebiet, Schweden, Tschechoslowakei,

Tunesien, Ungarn.

Vom eingezogenen Betrag werden
abgezogen : Postanweisungs - Taxe,
Einzugs- od. Vorweisungsgebühr von
20 Cts. für je-'e vo gewiesene Inlage
und allfällige StempelgeMihren.

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz: (Maximum Fr. 10,000.—.) Bis Fr 20.— : 20 Cts., über Fr. 20.— bit Fr. 100.— 30 Cts., je weitere Fr. 100.— bis Fr. 500.
10 Cts. mehr, dazu für je weitere Fr. 500.— 10 Cts.

60 Cts., über Fr. 100.— bis Fr. 500.— je Fr.
L - bit „ - --- ---•Ausland: bis zu Fr. 20.— 30 Cts., bis zu Fr. 50.— 40 Cts., bis zu Fr. 100-

100.— 40 Cts. mehr; über Fr. 500.— bis Fr. 1000.— Fr. 2.60.

Schweizerischer Postscheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 50.—. Verzinsung 1,8 °/0.
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts.. über Fr. 20.— bis Fr. 100.— 10 Cts.. über Fr. 100.— bis Fr. 500.— — 5 Cts.

mehr für je Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—, über Fr. 500.— 10 Cts. mehr für je Fr. 500.—.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100.— bis 500.— 10 Cts., über Fr. 500.— 5 Cts. mehr für

je Fr. 500. — oder Bruchteil von Fr. 500. — bei Barabhebung am Schalter der Scheckbureaux ; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Briefnachnahmen.
Schweiz: Höchstbetrag 2000 Fr. Taxe wie für Briefpostsendungen, zuzügi. einerNachnahmegebühr von 15 Ots. bis Fr. 5. —, von 20 Cts.

bis Fr. 20.— von weitern 10 Cts für je Fr. 20.— bei Beträgen über Fr. 20.— bis Fr 100. — von weitern 30 Cts. für je
Fr. 100.—• bei Beträgen über Fr. 100.— bis Fr. 500.—, von weitern 30 Cts. für Beträge über Fr. 500.— bis Fr. 1000.—.

Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig nach den gleichen Ländern wie Einzugsmandate (s. oben), ausserdem nach Albanien,
Chile, Estland, Finnland, Jugoslawien, Japan, Litauen, Vatikanstaat. Taxe: wie eingeschr. Briefpostgegenst. (s. oben),
zuzüglich eine Nachnahmegebühr.

*) Nicht und ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen, Warenmuster, GeschUftspapiere und Päckchen:
Inlandsverkehr: Unfrankierte Briefe nnd Postkarten unterliegen der doppelten Taxe. Unfrankierte Drucksachen und Warenmuster werden nicht befördert.

Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen nnd Warenmuster unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.
Auslandsverkehr: Unfrankierte und ungenügend frankierte Briefe und Postkarten unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.

Unfrankierte und ungenügend frankierte Drucksachen, Warenmuster, Päckchen und Geschäftspapiere werden nicht befördert.
s) Bei Drucksachen zur Ansicht je 5 Rp. mehr.
8) Bei Aufgabe von wenigstens 50 Stück nnd Barfrankierung: Drucksachen bis 50 g 3 Rp., bis 100 g 5 Rp. Warenmuster bis 50 g 5 Rp.
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krsnko-l'sxen kür Lrieke, Oruàsseken und Warenmuster.')
Osiici Kswioiitssatx Srists vruelcssolisn ^isrenmustsr

8>b'Viüx (inbsAritksn
Lisobtenstsin)

i bis 50 Oramin
50-250

> 250-500

20 Rp. (Hs.bvsrbsbrskrsis 10 Rp.)
20 „ „ 10 „sisbs nntsr Lásts

5 Ls.ppsn^)
10 ->-)
15 „ -)

10 Ltsppsn
10
20

àànà

bis 20 Orkinw
js rvsitsrs 20 „tür js. 50

30 N-rppsn (Orsn^brsis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ msbr

5 Rs.ppsn 5 Lp., iilin.10 Lp.
NoobstAsviebt 2 INIoAràini» 2 lOiloZr^mm 500 Org.inrn

Nö obstin ksss
45 om in jsàsr RiobtnnA

(Loilsntormi 75 om LünZs, 10 oiu Lurobmssser)

45 om LünZs
20 om Lrsits
10 om Lists
45 om LünAS
15 om Ncirobm.

>!»>n erli,'ln 8lil vi« 8t. lxîìllen. (10 km Imttlinis)
^.btxvil, ^nà^vil (8t.Os,Ib), ànsAA, LsrA (St.OalI.), Lsrnbs.rà-

xsil, LinZASn, Lüblsr, LMsrsrist, LnAsIbnrA, Lrsiàork, Okis,
Oolàob, Oosss-n (8t. O-rilsn), LâAAsnsobrvii, Ls-slsn (kipp.),
LsiiiAbrsux, Nsrisàn, Lnnävil, Ixronbübl, lOrontal-Lönclort,
Ls.obsn-Vonvil, LanMîtss. LömmsnsobrviI,Nörsobxvi1,Xisüsr-
tsntsn, Lsbstobsl, Listbüsli, koAArvil, Lotmontsn, Obsr-
Arimm-LVs.Iàkirob, 8t. Liàsn, 8t. OsorZsn, 8t. Losspbsn, 8t.
LàAibsrA-Oottsbâns, 8psiobsr, 8psiobsrsobrvsnài, 8ts.obsn,
8tsin (àpx.), Lsutsn, LroASN, Lübs.ob, IIntsrsAASN, wxl<1
(kipp.). ws.Iàirob, wkrlàst^tt, IVilsn-Lsrisàn, IVinâsn, 'Win-
bsln, OVittsnb^ob.

<xI-eiì/Kl'KÌ8 Mit 8t. Vâllv». (30 bm Lnktlinis)
Veutsàl»ncl.

kisobâob, Ln^!sv?silsr,
Lrisbirob, Lisobbsnb (OK.-
kimtLsttnÂNA).Lrisàr!oks-
b^tsn, LxKns.n, LsrniA-
botsn, Immsnààà
L,s.nAsns.rAsn.Linàn,b!on-
nsnborn, Lsutin,8obg.o!>sn
b. Linàs.n, 4Vs.sssrbnrA.

Ostsrreiob.
kiitaob, kiltsnsàcit in VorkiilbsrA, Lxnsrn,
LrsAsn^, Lornbirn. Lslàbirob, Lnsss.ob,
Okisskm, Ooâs, Oöt^is, Lârà, Llöobst,
Loksnsms, 1Ois.ns, Xobls,ob, Ls.utsrs.ob,
Lnstensn, Nsâsr, LIsininAsn, Lsnbrvsil,
kötbis, 8obvvsr2sob in Vorsribsrx, 8nl^-
Lötbis, Vorblostsr ksi LrsAsnx, wsilsr-
XIsns, woltnrt.

Aeitsvlirikten- nixl IZiioberlsibsenànnxsn ölkentliober Libliolbeksn: à Hin- nnà LorvsA ^nssmmsn (nnr in» Inlsnàsvsrbsbr): bis
50 A 10 Up., bis 250 A 15 Lp., bis 500 pi 20 Lp., bis 2'/z kz 30 Lp., bis 4 bA 50 Up.

Llinàeiisokrikt (In- unà kin--isnàsvsrbsbr) 5 Ots. türjs 1000 Orsinm. tiöobstZsrviobt 3 bA iin Inisnàs- nnà 5 kg iin kinslsnàsvsrbsbr.

lin Inisnâvsrksbr bis 10/2li ilomstsr Lnrtsrn SNA 60 Ots. I lâr zr.

Lscb àsm kinsisnà 60 (»>»-»i-pr.

8oli>vsix. LlöobstbstrsA Lr. 10,000.—, ksi líbsrtrsAUNA snt Lost-
sobsoiàonti unbssobrsnbt.

Lsxs i 30 Ots. iin Orrskrsis unà 40 Ors. snsssrbslb âsssslbsn,
snsssrlsm sins Lin^nAS»sbübr von 20 Lp., bsi VsrisnAsn nm
IIbsr>;sbs sn äsn Lstrsibunps- oâ.Lonbursbssmtsn vvsitsrs 20Lp.

bsgsdren und Xostênvorsoûuss ksigssoülosssn werden. V-eî-ztersr beirâ-gt:
tür listrägs bis l'r. 60.— t<'r. 1.40 im Iìa.von und ^r. 1.60 s.usseà. desselben

„ über ^ 50— 100 „ 2.— „ „ ^ ^ 2.10
"

ü 1/ It" t"' ^t^^b" '^'b" d
" ^ » 2.30 „ „

4llsl»nâ.
ÜS.XS wis Itir sntsprsobsnà

sin^sssbrisböns Li'isks.

8vIirvsÎ2 trsnkisi-t 10 Ots.
Itusianà „ 20 „lin Orsn^krsis „ 10 „Nit bs^âbltsr klntrvort: 8obvsÍ!2 20 Ots., ánslîìnâ 40 „

((FrsnielLrsis 20 (Zts.)

t?esc^â'âs-/'>KMe/'e.
(Xun im Vviìelu- mit àsm ^iislituàs kiir Hilcuilàsn, àten,
kslitui su, ri'svbtbilekv, >tioltkrsi-lis.rton8, lliìnilzieisliiiunxsiiotv.

obus <ivn Oimraktoi' eiuvr persönlisbeli ZlitteiluiiA.)
Lis 2 tüi- ^s 50 OiÄMin 5 Ots. iiliniinalraxs 30 Ots.

/^â'o^e/?e,7
mittVs,rsn ^iIsi-^.i-t(obnsXosib^i-bsitsn)ns.<!b Moisson Lânâsrn.
Wobstpisv-iobt Ikpi. Laxs: 15 Ots. Inr zs 50Z., Ninässtt^xs60Ors.
IIsbríZs VsiÄs.näbsciinpnnp'sn vvis Inr 1Vs.rsninnstsr.

nsbst àsr oràsntlisbsn ?g.xs: 8sbrvsi^ 20 Ots., ^.nsis.nà 30 Ots.

nsbst àsv o^3sntlisksn l'sxsi !8s>>ws!2! 20 Ots., ànslsnl 40 Ots.

Aeg>pte".öelgien, lZänemapk.Nan^ig.veutsoli
Isncj. ^raàeieli mit /tlgier u. IVlonaoo. Islsud,
Italien, Its'. Kolonien, bettlancl, buxembutg,
Marokko, kiliecieplancle. ^.-Ku^anau. I^.-lnclien,
^oi'ilvegen. vestei'l'e'ob, ?ortug. Kolonien,
Zaargebiet, 8o5weclen. Isobeolioslovvakei,

lunesien, Ungarn.

I'srik kür Postanweisungen.
Sedivei?: (übxxiinnin I>. 10,000.—.) Lis 20.— : 20 Ots., nbsr Lr- 20.— bl> I'l. 100.— 30 Ots., is xvsitsrs Or. 100.— bis?n 500.
10 Ots. mslit, às.îin Ini- js wsitsrs Lt. 500.— — 10 Ots.

60 Ots., übst Lt. 100 — bis Lt. 500.- .js Lt.
^ - bi->

^ ----àsiiiml: bis ^n Lr. 20.— 30 Ots., bis 2n Lr. 50.— 40 Ots., bis 2u Lt. 100-
100.— 40 Ots. rnskr; übst Lt. 500.— bis Lt. 1000.— — Lr. 2.60.

Hekweixeriseker postsekeelc» und (ZiroverKekr.
8ts.mwsin1s.As Lr. 50. —. Vsi-sinsnnA 1,3 °/y.
Osbübrsn für Lin^sblnnAsn bis Lr. 20.— — 5 Ots.. übst Lr. 20.— bis Lt. 100.— — 10 Ots.. übst Lr. 100.— bis Lr. 500.— — 5 Ots.

msbt tür js Lr. 100.— oilsr Lrnobtsil von br. 100.—, übst Lt. 500.— — 10 Ors. insbr kür js Lr. 500.—.
Osbübrsn tür kIns^sblnnAsn bis Lr. 100.— — 5 Ors., übsr lr 100.— bis 500.— — 10 Ots., übvr Lr. 500.— — 5 Ots. msbr tür

zs Lr. 500 — oàsr Lrnoblsil von Lr. 500. — bsi LsrsbbsbnnA srn 8obsltsr àsr 8obsàbnrssnx; bsi ^.n^vsisnnA snt Loststsiisn
snsssrâsm 10 Ots. für isàs ^.nvsisnnA. — ÖbsrtrüTUnvsn lOIro) xrxtis.

krieknseknakmen.
8ob>vei^: LöobstbstrxA 2000 Lr. Lg.xs rvis tür Lristpostssnünn^sn, siu^üAb sinsrblg.c:bn!,binsAsbübt von 15 Ots. bis Lr. 5. —, von 20 Ots

bis Lr. 20.— von vvsitsrn 10 Ots tür ^s Lr. 20.— bsi LstrâZsn übsr Lr. 20.— bis Lr 100. — von wsitsrn 30 Ots. kür js
Lr. 100.—- bsi LsträAsn übsr Lr. 100.— bis Lr. 500.—, von rvsirsrn 30 Ods. tür LsträZs übsr Lr. 500.— bis Lr. 1000.—.

^nsls,nd: Löobstbstrg.A vsrsokisàsn. ^nlâssiA rmob àsn Zlsiobsn Lûnànrn vvis Lin6UASins,nàs,t>' (s. obsn), s.nsssrüsm ns.sb kOib^nisn,
Obüs, Lstl^nà, Linnlânà, 3uAosIs.visn, 3s,ps.n, Litansn, Vs.tûr^nàs.t. 1s.xs! vvis sinZsssbr. LristpostASASnst. (s. obsn),
xn2ÜAliob sins Hg.obns.binsAsbübr.

?iivbì unü unxenüxond krandiertv Lrîeke, postksrtev, vrueks»oden, ^sarenmuster, iZssedüktZpspiere und püekelien:
Inlsnasverkebr:

^

ìInkraiiIcisrLS öriets und posika-risn. unisrliegeu der dop^ellisri d'uxe. Hukrankisrlie biruoksnoben und ^Varenmnster werden niobi befôrdsrì.
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Wertbriefe.
Schweiz: Höchstbetrag unbeschränkt. Taxe wie für Wertpakete (s. unten bei „Pakete").
Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig u a. nach allen europäischen Ländern, ohne Russland. Taxe: wie für eingeschriebenen

Brief, zuzüglich eine Werttaxe von 30 Cts. für je 300 Franken Wertangabe.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.
Land Gewichtstaxe Gewichtstaxe

Schweiz (inbegriffen I

Liechtenstein)

*) Uneingeschrieben
Unfrankiert je 30

20 Rp. Iiis 300 Fr., von
Nachnahme eine Züsch la
von 20 Rp. mehr für je
— Bei Eilbesteilling ein

bis 250 g — 30 Rappen*)
über 250 g bis 1000 g 40 „ **)

„ 1 kg „ 2'/. kg 60 „
„ 2'/2 kg „ 5 kg 90

wie Briefe; **) uneingeschrieben 30 Rp.
Rp. mehr. — Für Sperrgutsendungen ein Zuschlag
30 Rp. bis 500 Fr., von 10 Rp. mehr für je weite
gsgebühr von 15 Rp. bis 5 Fr., von 20 Rp. bis 20 Fr.,
weitere 100 Fr bis 1000 Fr., von 20 Hp. mehr für Be
e Eilgebühr von 80 Rp. bis U/2 km und von 30 R

über 5 kg bis 7'/a kg Fr. 1.20

„ 772 kg „ 10 kg Fr. 1.50

„ 10 kg „ 15 kg Fr. 2.—

„ 15 kg nach der Entfernung.

von 30°/o — Bei Wertangabe ein Zuschlag von
re 500 Fr. (Höohstbetrag unbeschränkt.)- — Bei
von 10 Rp. mehr.für je weitere 10 Fr. bis 100 Fr.,
träge über 1000—2000 Fr. (Höchstbetrag 2000 Fr.)
p. für jeden weitern Y2 km-

•

Ausland. Die Taxen sind je nach dem Bestimmungsland verschieden Man wende sich an die Poststellen.

Schalteröffnung der Post-, Telegraphen-
Post.

Werktags:
Hauptpostbureau beim Bahnhof; Filialen: Kaufhaus (Theaterplatz),

Oberstraße, St. Fiden, Langgaß, Yonwil von 730 Uhr
morgens bis 1215 und von 1315 bis 184ä Uhr. Samstag bis 17 Uhr.
Uebrige Filialen etwas abweichend. Dringlichschalter des
Hauptpostamtes (Fächerhalle) von 7—22 '/a Uhr.

Sonntags:
Hauptpostamt: Geschlossen. (Dafür ist der Dringlichschalter

(Fächerhalle) offen von 8—12, 14—22 Uhr.)
Filiale Kaufhaus: Geschlossen. ^Dringlichschalter offen von 10

bis 11 Uhr.)
„ St. Fiden : 9—10 Uhr.

Langgaß: 9—10 Uhr.
„ Yonwil: 10-11 Uhr.

' und Telephon-Bureaux in St. Gallen.
Telegraph.

Hauptbureau im Postgebäude: Tag und Nacht geöffnet.
Filialen: Kaufhaus, Linsehühl, St.Fiden, Langgaß,St.Georgen,

Yonwil, Brüggen, Rormonten: Telegramm-Annahme während
der für den Postdienst bestimmten Stunden. Sonntags geschlossen
ohne Brüggen von 830—12°° Uhr.

Telephon.
Zentrale mit öffentlicher Sprechsfation im Hauptpostgehäude:

Tag- und Nachtdienst. Weitere öffentliche Sprechstationen bei
den Posttüiaien Kaufhaus, Oberstraße, St. Fiden, Langgaß,
St.Georgen, Vonwil, die zu den für den Postdienst bestimmten
Stunden offen stehen; ferner in Brüggen, wo Benützung auch
Sonntags von 830 bis 12 Uhr zulässig ist. Automaten in den.
Schalterhallen des Hauptpostamtes und des Hauptbahnhofes

WEICHES WASSER

SCH E ITH N-NAEF

Dies ist ein Urteil über unsere „ Ki I o-Wäsche" und seither dürfen
wir regelmässig die „grosse Wäsche" besorgen.
Unsere anderen Abteilungen sind: Privat-Wäsche (alles fix und

fertig gebügelt), Kragen- und Vorhang-Wäscherei, der wir
unsere ganz spezielle Sorgfalt widmen.

Auch Sie würden froh sein über die gute Lösung und wir möchten

jeder Hausfrau in St. Gallen gerne die Mühen der „grossen Wäsche"
abnehmen.

WASCHANSTALT WALKE
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Vertdrieke.
DlöobstbstrgA nnbssobrgnbn Vgxs vis kür IVsrtpgbsts ss. nntsn bsi „Dgbsts").

^.vslîìnà: Döobstbstrg^ vrrsolnsàsn. ^niàssi^ n g ngob gllsn snropgisobsn Dgnclsrn, obns Dnssignà. Dgxs^ vis knr sinAssobrisbsnsn
Drisk, xnxn»1iok sins Vsrttgxs von 30 Ors. knr ^s ZOO knicksn VVsrtgnv»bs.

pâete mît uvà okne ìVSànxsîze uM mît unâ àne Uscknslime.
Nsticl EsWÍOtltStSXS îZswÎOtbtStâXS

8obvsi/ kinbs^iikksn
lbîesiitkiìstsin.)

't) UnsinAssobrisbsn
Ilnktgnbisrt zb' 30

20 R^>. >>i» 300 i^t., von
>!tclinî>tn»s sins ^nssblg
von 20 R.P. ms>n- kbt js
— 8si üilbvsbsllunx sin

bis 250 T — 30 Ngxpsn't)
nbsr 250 bis 1000 ^ — 40 „

„ 1 „ 2'/s ^ 60 „
„ 2'/- bA „ 5 bZ ^ 30

— vvis lZtisksz nnsinAsssbrisbsn — 30 R.ZZ.

lìp. insbr, — ?ur 8perrxutseiià«ii^sn sin iknsvblgA
30 Dp. bis 500 Vr.. von 10 Dzz. inslir ktir vsits
^spsbnbr von 15 Rp. ins 5 4V., von 20 Dx. ins 20 Dr.,
vsitsis 100 Dr bis 1000 Dr., von 20 Dp. insbr ktlr Lc
s Dü'^sbübr von 80 Dj>. bis l'/s Dm unit v»n 30 D

tlbsr 5 b^ bis 7'/s bA — Dr. 1.20

„ ?'/2 b^ „ 10 DZ ^ Dr. 1.50

„ 10 bx „ 15 b-r -- Dr. 2.—

„ 15 bv ngob àsr DntksrnnnA.

von 30°/o — Dsi IVertunvgbo sin ^iusoblgA von
rs 500 Dr. ^HöobstbstrgA unbssobrgnbt.). — IZsi
von 10 Dp. nisbr kur ss vsitsrs 10 Dr. bis 100 Dr.,
krg^s tlbsr 1000—200Ó Dr. (HoobstbstrgA 2000 Dr.)
p. kür jsüsn vsitsrn '/2 bn2.

^usbiiicl. Dis Vgxsn sinä ,js ngsb clsin Zsstiinntnnoslgnil vsrsokisclsn !Hgn vsncls siok gn <lis ?oststs!>sn.

8àsàrô!knunA äer ?lZ8t-, l'àZrâpken.-
t?08t.

VsrbtgZs:
Hgnptpostbursgn bsiin Lgbnbokz Diliglsn: Xgnkbgns CDbsgtsr-

plài, Dbsrstrgks, 8t. Dibsn, Dgn^AgkZ, Vonvil von 7°° Ilbr
inorZsns bis 12'° uncl von 13'° bis 18^° llbr. 8ginstgA bis 17 Ilbr.
Dksbri^s Diliglsn ,-tvgs gb vsiobsnà. DrinAliobsobgltsr <lss Hgupt-
postgintss (Dgobsrbglls) von 7—22'/2 Ikbr.

8 o n ntgvz:
Dlgnptpostgrnt: Olssoblosssn. (Ogkür isl âsr I)rin<xliolisllbgltsr

(Dâ.ol>srbglls> okksn von 8—12, 14—22 llbr.)
Diligls ILgukbgns: (4ssok!o-ssn. ^DrinAliobsobgltsr okksn von 10

bis 11 llbr.)
„ 8t. Diclsn- g—10 Dbr.

DgNMglV g —10 D!>r.
Vonvil: 10-11 llbr.

' unä I'elepkon-kur-Lsux in. 8t. lnsllen.

Dlgnptbnrsgn iin DostAsbguäs: liìA nnà blgobt Asökknst.
Dinglsn: kvgukb.gus, Dinssbübl, 3t. Diclsn, DgnAZglZ,8t. dsorZsn,

Vonvil, LruMsn, lDotinontsn: VslsArginni-tlnngbins vgbrsncl
àsr kür âsnDostclisnst bsstiinwtsn 8tnnàsn. 8onntgZs Zssoblosssn
obns LruAASn von 8^°—12°° llbr.

iteleMvN.
^sntrgls init ökksntliobsr 3prsobsfgtion iin klgnptpost^sbgnàs:

VgZ- uncl blgobtclisnst. Visitons ökksntliobs 3prsoi>stgtionsn bsi
äsn Dostbliglsn 1Ls.ukbs.ns. ObsrstrgLs, 8t. Diclsn, DgnAAgL,
8t. (Z-soi-Asn, Von vil, àis 2u cisn kür clsn Dostclisnst bsstiinrntsn
8tnnclsn okksn stslisn ^ ksrnsr in DruA^sn, vo DsnütxnnA guob
8onnt»As von 8°° bis l2 llbr xnigssÍA ist. llntonigtsn in clsn,
8sbgltsrb gllsn àss Hguptpostgintss nncl àss DIguptbgbnbokss

w e > c it x 5 w^.55e!?

Dis8 isi sm ttttsil ützst ut>8Sts „ Xi! O-Ws8ct>s" unci 8sitt>St ciüttsn
wit rsJS!ms8sig ctis „gt088S Wâscîls" t>E8Otgsn.

tlnssts sncistSN i^totsÜiungEn 8iticî: ?tivst-WZ8ct>S (â!!s8 tix unct

tsttig gstzügsil), Xtsgsn- ut>ci Vott>sng-V^â8ct>stsi, cist wit
UtISStS gsn? Ssos^isüs ^Otgisü wicjmsn.

^ucti 5is wlitc^sn itc>t> ssin ützsr ctis guts tozung unct wit mocliien
jsciSt î^susitsu it> 5t. (^s!!sn gstns ctis îVjûtisn ctst ,,gtos8sn WZ8ct>s"

stonstimsn.
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